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pfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
taglich Abends zwiſchen 7½ —9 uhr. 
e aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
ion: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Berli e 
led es dan, J. Jan. Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen 
Pon NN iſt geſtern von London das in Oel gemalte 
Jugegan 10 e ee Braut, der Prinzeß Royal Bruſtbild, 
des Prin „„Daſſelbe, gegenwärtig im Palais St. Kgl. Hoh. 
Pe von Preußen, wird von Perſonen, die es zu fehen 
führt a als ſprechend ähnlich und vortrefflich ausge⸗ 
ae Lie Von dieſem Bruſtbilde, das alle anderen 
RE 0 ns ſich zurückläßt, fol demnächſt, wie wir 
erſcheinen. üderitz' ſchen Kunſthandlung ein Kupferſtich 
— De General » Intendant der Hofmuſik und Oberſt⸗ 
rl Graf v. Redern, hat zur Vermählung Sr. Kgl. Hoh. 
sd e Friedrich Wilhelm mit der Prinzeſſin Victoria von 
feſtlichke einen Fackeltanz komponirt, der bei der nächſten Hof⸗ 
breit nach der Herkunft der hohen Neuvermählten hier zur 
ufführung kommen dürfte. 
Die Stadt Berlin läßt für die 


I feſtliche Einholung des 
W Friedrich Wilhelm und der Prinzeffin Victoria ein pracht · 
in eure Sladtbanner fertigen. Daſſelbe zeigt unter der 


955 Krone oben rechts den ſchwarzen Preußiſchen Adler, 
ae rothen kurbrandenburgiſchen im ſilbernen Wappenſchide, 
mit de 1 mit der Maurerkrone das Wappenſchild der Stadt Berlin 
m Bären. Die Zeichnung des Banners und die prächtige 
Silber und Farben iſt von einer Urenkelin 
ſeit 2 Ja geführt; dieſelbe — Pauline Nettelbeck — wohnt 
Anſtalt Se in Berlin und leitet eine Gold- und Silberſtickerei⸗ 
in Colbe 7 vor 8 Jahren fertigte fie im elterlichen Haufe 
dem Köni ie Stickerei zu der Fahne, welche die Stadt Colberg 
machte glichen 9. (Colberger) Infanterie. Regiment zum Geſchenk 
breng, und erhielt vom Dffizier- Corps des Regiments als 
geſchenk zwei goldene Armbänder. 
König Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten des Einzugs Ihrer 
bab Hoheiten des Prinzen Friedrich Wilhelm und Höchſtſeiner 
ür 255 Gemahlin hat Herr Giſy, der Beſitzer der Fabrik 
daz aemalerejen — ein diapbaniſches Bild anfertigen laſſen, 
tafer „life Wappen darfiellend. Es iſt eine ſtarke Glas 
as ker 19 Zoll Höhe und 15 Zoll Breite und präfentirt 
währe n Tableau in den brillanteſten Farben, ſo daß es, 
be 2 es ein bleibender Schmuck am Fenſter, zugleich bei 
ann, dlihen Illumination als Pendant zu dem preußiſchen 
"pen trefflich benutzt werden kann. 
daß di Durch Allerhöchſte Ordre vom 24. v. M. iſt beſtimmt, 
Ham, Pran Iften Garde Regiment zu Fuß vorgelegte neue 
cube robe allen mit Lederhelmen ausgerüſteten Truppen bei 
Befehlodaſfungen zur Norm dienen ſoll. Die höheren Truppen · 
Stren haber haben zur Vermeidung unnöthiger Ausgaben mit 
90 darauf zu halten, daß neue Helme nur beſchafft wer- 
solle ein NewErfag wirklich nothwendig if. Bis zur 
her — * Einführung der Lederhelme neuer Probe iſt da- 
ſelben über die Verſchiedenbeit der Helme in einem und dem 
ruppentheile hinwegzuſeben. (30 
vach hie er Bau der Hinterpommerſchen Eiſenbahn iſt 
chuutrafc. an geeigneter Stelle eingegangenen Mittheilungen durch 
ſchon in e dorderung ſo weit vorgeſchritten, daß die Bahn 
der ieſem, Jahre bis Köslin eröffnet werden wird. In 
oße MWerung dieſer Verbindungslinie bis Danzig wird dieſes 
ae Hemer Hebung und Entwickelung als Wen» 
endet Wadde ende Werk vorausſichtlich im Jahre 1860 voll⸗ 


— 2 


Montag, 
den 11. Januar 1858. 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Hamburg, 8. Jan. Der heutige Tag hat, ſchreibt die 
„Bank- und Handels⸗Zeitung“, uns wieder einige neue Falliſſemente 
gebracht. Die Paſſiva ſind ſo bedeutend nicht, die Falliſſemente 
gehen nicht in die Million, und die Kriſis hat uns daran gewöhnt, 
ſolche Unfälle als Bagatellen zu behandeln. Daß die Kriſis übri⸗ 
gens im Ablaufen ſei, iſt ein Glaube, der hier um fo zahle 
reichere Bekenner findet, je größer die Zahl derjenigen iſt, die 
es wünſchen müſſen. Ich theile ebenſowohl Wunſch wie Glau- 
ben, aber ich muß gegen die Schlußfolgerungen Verwahrung 
einlegen, die man aus dem Geldüberfluſſe folgerte. Diskont 
wird amtlich mit 3 pCt. notirt; in der That ſtellt er ſich noch 
geringer, aber die Leute, die mit 2½ und 3 pCt. diskontiren, 
geben nicht einen Schilling dazu her, um die traurige Lage des 
Waarenmarktes zu beſſern, und die Leute, die es in der Hand 
hätten, durch Oeffnung der großen Läger die Liquidation des 
allgemeinen Bankerotts zu erleichtern, halten mit derſelben Hart ⸗ 
näckigkeit an den Preiſen feſt, mit welcher fie dieſe in die Höhe 
getrieben haben. Sagt doch der Jahresbericht mit einer bewun⸗ 
dernswerthen Naivetät, die jetzt beſtehenden Preiſe würden ſich 
halten, ſobald die Geldkriſis ausgeglichen ſein werde. Und das 
ſagt derſelbe Jahresbericht, der uns aus amtlichen Quellen belehrt, 
daß der Vorrath, den wir Ende 1857 an Wildhäuten übrig 
behielten, den vom Ende 1856 um mehr als das Vierzigfache 
überfleigt. Dieſe Thatſache wird erſt beweiſend und belehrend, 
wenn man ſich ‚erinnert, daß von demjenigen Haufe, deſſen dro⸗ 
hende Zahlungs⸗Suspenſion ſelbſt die Pforten der wiener Sil⸗ 
berkeller zu ſprengen vermochte, behauptet ward, es halte einen 
Werth von Millionen in oſtindiſchen, ſüdamerikaniſchen und afri⸗ 
kaniſchen Häuten unter Schloß und Riegel. 

Ratzeburg, 7. Jan. Die Ritter. und Landſchaft des 
Herzogthums Lauenburg hat einſtimmig die Wahl eines Reichs⸗ 
rathes abgelehnt, indem die einzelnen Mitglieder derſelben die 
ihnen zugeſandten Wahlzettel unausgefüllt zurückgeſandt und da⸗ 
bei erklärt haben, ſich der Wahl enthalten zu wollen. 

Wien, 7. Jan. In der geſtrigen Sitzung der Zoll 
Konferenz, deren ſtimmfähige Mitglieder der öſterreichiſche 
Sectionschef v. Hock, der preußiſche Geheime Rath Delbrück, 
der bairiſche Miniſterial⸗Rath Meixner und der ſaͤchſiſche Geheime 
Rath v. Schimpf ſind, haben die drei Vertreter des Zollvereins 
unumwunden ihre prinzipielle Zuſtimmung zu allen von Oeſter⸗ 
reich vorgeſchlagenen Verkehrs⸗Erleichterungen gegeben, vorläufig 
aber die auf eine Zolleinigung binausgehenden Anträge als außer⸗ 
halb ihrer Kompetenz liegende bezeichnet, da dieſelben, wie ver⸗ 
tragsmäßig, der 1860 vorbebaltenen Konferenz vorzulegen ſeien. 
In der heutigen Sitzung iſt die Konferenz zur Detailberathung 
übergegangen. 

Jaſſy, 4. Jan. Ehe der Divan auseinander ging,, ſetzte 
er einen permanenten Ausſchuß ein, wie der Brüſſeler „Levant“ 
nach einer telegrapiſchen Depeſche meldet, man erwartet aber 
zu Jaſſy einen Erlaß der Pforte, der die Auflöſung dieſes 
Ausſchuſſes verfügt. 

Petersburg, 29. Decbr. Das „Journal des Minifte- 
riums des Innern“ hat außer den bereits erwähnten Kaiſerlichen 
Reſkripten in Betreff der Aufhebung der Leibeigenſchaft nebſt 
bezüglichen Minifterial« Erlaſſen, auch ein Reſkript des Kaiſers 
an den General» Kriegs Gouverneur veröffentlicht, welches die 
Vorſchrift der allmäligen Verbeſſerung der Lage der Bauern 
enthält. Die weſentlichen Punkte deſſelben lauten: ,,1) die 
Gutsbeſitzer behalten das Eigenthumsrecht am geſammten Lande, 
den Bauern aber verbleiben ihre zum Gute gehoͤrigen Wohnſtellen 


32 


mit Hof und Gartenland, welche fie im Laufe einer beſtimmten 
Zeit durch Ablöſung als Eigenthum erwerben; außerdem bleibt 
den Bauern zur Nutznießung der erforderliche Boden zur Sicher⸗ 
ſtellung ihrer Exiſtenz und Verpflichtungen der Regierung und 
dem Gutsherrn gegenüber. Für dieſes Land haben fie entweder 
Zins oder Arbeit zu leiſten; 2) die Bauern werden in Dorf— 
gemeinden eingetheilt; dem Gutsherrn bleibt die Gutspolizel; 
3) bei Regelung der künftigen Verhaͤltniſſe zwiſchen Guts herrn 
und Bauern iſt die regelmäßige Abtragung der Krons⸗ und 
Landesgefalle, fo wie der Geldabgaben in entſprechender Weiſe 
Die Entwickelung dieſer Grundlagen und ihre 
Anwendung auf die verſchiedenen Oertlichkeiten des Gouverne— 
ments bleibt dem (in vorgeſchriebener Weiſe aus dem Adel 
Schließlich beißt es in dem 
Reſkripte an den Gouverneur: „Es bleibt Ihre Aufgabe, ſtreng 
darüber zu wachen, daß die Bauern, welche ihren Gutsherrn 
unverändert untergeben bleiben, keinerlei böswilligen Einflüſte⸗ 


ſicher zu ſtellen. 


gewählten) Comité überlaſſen.“ 


rungen und trügeriſchem Gerede Gehör geben.“ 
Peters burg, 2. Jan. 


ſei; es war alſo Parität und Selbſtſtändigkeit der einzelnen 
Landestheile als leitendes Princip aufgeſtellt und von Dänemark 
anerkannt, fo wie die Nicht⸗Incorporation Schleswigs in Danemark. 
Die Veranlaſſung, welche die deutfch-dänifche Angelegenheit jetzt 
zu einer abermaligen bundesmäßigen Verhandlung bringt, iſt die, 
daß Dänemark ſeine übernommenen Verpflichtungen nicht erfüllt 
bat. Die Herzogthümer halten ſich in ihrer angeborenen Loyalität 
in der Oppoſition gegen die däniſche Regierung ſtreng an die 
Abmachungen von 1850 bis 1852, fo wie an die desfällige 
Allerhöchſte Bekanntmachung vom 28. Jan. 1852 und wünſchen 
ſelbſtredend auch nichts weiter, als daß ihnen die gemachten 
Verſprechungen und deren Konſequenzen erfüllt werden.“ 

— Der Adel des Gouvernements Nowgorod iſt zunächſt 
dem Beiſpiele des Petersburger Adels gefolgt und hat ein ähn. 
liches Geſuch bezüglich der Feſtſtellung der bäuerlichen Verhältniffe 
an den Kaiſer gerichtet. — Eine wichtige Neuerung liegt in einer 
Anordnung des Kaiſers, nach welcher einmal wöchentlich alle 
Miniſter unter feinem Vorſitz zuſammentteten und die Maßregeln 
der allgemeinen Verwaltung diskutiren, bevor ſie die kaiſerliche 
Genehmigung erhalten. Nur die Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, des Krieges uud der Finanzen behalten beſtimmte 
Tage für beſondere Audienzen; alle übrigen haben künftig ihre 
Berichte im Miniſterrathe abzuſtatten. Hierdurch ſoll der allge · 
meinen Verwaltung eine größere Einheit und allſeitigere Erwä⸗ 
gung geſichert werden. 

London, 6. Jan. Der Telegraph, welcher die Inſel 

Malta im mittelländiſchen Meere mit dem Kontinent und mit 
London verbindet, war heute vottrefflich in Ordnung. Die 
indiſche Depeſche war in weniger als einer Stunde von Malta 
hierher übermittelt worden. 
Von einem Hordenkriege in Moſſul in Kleinafien 
berichtet der „Moniteur“ aus Moſſul, den 9. Decbr.: Die 
Provinz Moſſul iſt in dieſem Augenblicke der Schauplatz eines 
ernſten Kampfes zwiſchen zwei mächtigen Stämmen, den Schammars 
und den Anézis. Die Erſten, ein Nomaden: Stamm, erachten 
ſich für die wahren Eigenthümer dieſes Theils von Kleinaſien 
und betrachten die anderen Stämme als ihre Rayas, ihre Unter- 
thanen, plündern die Karavanen oder legen ihnen ſchwere Ab— 
gaben auf und gehen — trotz ihrer Verſicherung, daß ſie wünſchen, 
mit der türkiſchen Regierung in Frieden zu bleiben, — oft ſo 
weit, ſogar die Städtebewohner zu brandſchatzen. Die Letzteren, 
ein ſedentärer Stamm, lagern in der Wüſte und nur ſelten fallt 
ihnen eine verirrte Karavane in die Hände. Dies erzeugte eine 
Eiferſucht, welche vereint mit dem von Vater auf Sohn ſich 
fortpflanzenden Haſſe, zwiſchen dieſen Stämmen ewige Feind- 
ſchaft erhält, 

— Die letzten Nachrichten aus Nan gaſaki (Japan) vom 
Monat November melden, daß der Kaifer von Japan, gegen- 
über der ihm von Holland geſtellten Wahl zwiſch en einem Bruche 
zwiſchen den beiden Ländern oder der Unterzeichnung der Zuſatz⸗ 


Die „St. Petersb. Ztg.“ vom 
heutigen Datum enthalt eine ſtaatsrechtliche Auseinanderſetzung 
der gegenwärtigen Lage des Streits zwiſchen Deutſchland und 
Dänemark, aus welcher fie die nachſtehenden Schlußfolgerungen 
zieht: „Es liegt alſo ganz außer allem Zweifel, daß Dänemark 
ganz beſtimmte Verpflichtungen eingegangen iſt, die es zu er» 
füllen rechtlich gehalten iſt. Dieſe Verpflichtungen laſſen ſich 
nach Maßgabe der (öſterreichiſchen) Depeſche vom 26. Decbr. 
(1851) kurz dahin zuſammenfaſſen, daß die neue Staatsordnung 
auf verfaſſungsmäßigem Wege bewerkſtelligt werden ſollte, und 
zwar ſo, daß durch dieſelbe kein Theil dem andern untergeordnet 


Artikel zum Vertrage vom 9. Nov. 1855, ſich endlich für Leh 
teres entſchieden hat. Ciner der Zuſatzartikel betrifft den Gru 
ſatz einer gewiſſen, fpäterhin zu regelnden Handelsfreiheit. M 
glaubt, daß dem europäifchen Handel hieraus großer Worth 
erwachſen wird. 


Stadt · Theater. 
Zweite Gaſtdarſtellung des Kgl. Hofſchauſpielers Hru. Lie be 
„Richard's Wanderleben“, 
Luſtſpiel in 5 A. n. d. Engl. des O' Keefe, frei von G. Ket 
Das Stück iſt, wie unter andern gleich die erſte Scel 
zeigt, für das Publikum eines Londoner Tavernen ⸗Theate 
berechnet, und die fogenannte freie Bearbeitung hat ihm 
Flüchen, Derbheiten, Punſch unb ſeemänniſchen Zügen nich 
genommen, ſondern nur die vielen Stellen aus engliſcht 
Dramen natürlicher Weiſe mit deutſchen vertauſcht. 
komiſches Pathos bei der Declamation derſelben (ſo ſcheint 
uns) muß dieſe Manie Richards, welche wohl in Piro 
Metromanie ihr Urbild hat, dem gebildeteren Publikum int 
eſſant machen, und hat es mitunter in hohem Grade gethan, trotz d 
geringen Werthe des Stückes, welches im Uebrigen nur Burleske ! 
Hr. Liebe, vielleicht aus Beſorgniß, mit den vielen theatraliſch 
Remigiſcenzen läftig zu werden, ließ einen guten Theil davon of 
alles Pathos, indem er ſie nur als ſchnell in Erinnerung gerufel 
Worte vorbrachte. Da war denn allerdings zu befürchten, 
die intereſſant fein ſollenden Citate, die dem Theaterfreunde el 
buntes Potpourri theatraliſcher Genüffe vor das Gedächtn 
bringen ſollen, mehr als läftige Angewöhnung erſchienen. Ue 
gens zeigte Hr. Liebe zur Genüge in fo mancher Stelle fei 
ſchöne Befähigung, und wir dürfen uns noch manche erfreulich 
Leiſtung von ihm v,rfprehen, wie z. B. gleich Dienftag in DE 
Rolle des Don Carlos. Geſtalt, Haltung, Anſtand, Feue 
Organ, Verſtändniß machen ihn zu einem Vertreter junger tr 
giſcher Charaktere, wie ſie nicht haͤufig zu finden find, Er fan 
auch reichlichen Beifall und wurde wiederholentlich hervorgerufen 
Sehr natürlich, daß er den wahren Heinrich v. Donner (Hell 
Köth) unter deſſen Namen ausſtach. Dieſer ſank nach einem 
kurzen Aufſchwunge wieder ins alte Weſen zurück. Sein Vater 
der Schiffskapitän (Hr. Iſo ard) donnerte und wetterte zu 
Freude des Sonntags- Publikums recht tüchtig herum, und ſeil 
dienender Kumpan Fiſch (Hr. Pegelo w) ſecundirte gehörig 
Die Quäker erſcheinen im Stücke, der ungerechten engliſchel 
Volks- Anſicht gemäß, gleich unſern Muckern als Heuchler, unk 
Ephraim Glatt (Hr. Keller) „that“ denn auch fo eine Al 
von Zartüffe fein. Sophie iſt eine ziemlich farbloſe Rolli. 
eigentlich changeant, von einer Seite geſehen quakeriſch gra 
von der andern, nämlich nach der Liebesſeite, roſenroth; Fräul 
Senger fand ſich nach Möglichkeit mit Beiden ab. Schauſpiel 
Direktor Bock (Hr. L' Arronge) war natürlich eine ſehr heiter 
Figur, und als Hamlet, als lispelnder dickzüngiger Declamatel 
mit ſchnell extemporirtem Koſtüm ſehr draſtiſch; fein „Reif 
Seife und Souffleur“ (Hr. Koppko) ganz feiner werth. Lehre 
Walther (Hr. Flachsland) und Pächter Speck (Hr. Barth) 
bildeten auch einen frappanten Contraſt von Edelmutb und Gemeinhell, 
Das Feſt der Handwerker amüſirte das dafür empfäng' 
liche Publikum wieder in hohem Grade. Schade, daß Hähnchen 
(Vice Hähnchen, denn jenes eigentliche Hähnchen war kran 
nicht zum Singen disponirt war, und die bekannten Klänhl 
„Abends ruht der Hobel“ diesmal vermißt wurden. 


S 


Eokales und Provinzielles. 8 

Danzig. Nachdem der Gewerbe Verein die alljährlich 
ſtatutenmäßig vorgeſchriebene Wahl ſeines Vorſtandes — derel 
Reſultat in Beziehung auf den Vorſitzenden keine Veranderung 
erlitten, während für 2 ausſcheidende Vorſtandsmitglieder EM 
gänzungen ſtattfanden — zwei Sitzungen hindurch beſchäftigl 
hatte, hierauf zwei Sitzungen der Feſttage wegen ausfallen mußten, 
laſen: Hr. Oberlehrer Tröger über das vom 1. Juli d. . 
einzufübrende neue (Zoll-) Gewicht, und Hr. Uhrmachel 
Jacobſen, als Fortſetzung feines früher begonnenen Vortrages, 
welcher die ſpecielle Betrachtung der Metalle zum Zweck hatte, 
über das Gold. Der erſte zeitgemäße Vortrag erging ſich aus“ 
führlich über das Verhältniß des neu einzuführen den Gewichtes 
zu dem gegenwärtig noch giltigen, und konnte die Erörterung 
dieſes Gegenſtandes den Gewerbetreibenden, für welche eine der⸗ 
artige Veränderung von weſentlichem Intereffo fein muß, indem 
die Einführung des neuen Gewichtes zugleich eine Preis-Redue“ 
tion ihrer Waaren bedingt, als eine vorläufige Hinweſſung bat“ 


| 
| 


niſſe zu 


auf, nur 
Grund, 
keuntniß 


boͤchſt erwünſcht erfcheinen, 
eine „vorläuſige“; denn um mit der erforderlichen Sach. 
und Gewandtheit bei dem Eintritte der neuen Verhaͤlt 
R Werke gehen zu können, iſt es unbedingt nothwendig, 
125 ſich jeder Gewerbetreibende, der ſeine Waaren nach Gewicht 
graue, fo genau als möglich in der Sache unterrichtet. Das 
Win jedoch ſelbſtredend nicht zur Genüge durch, wenn auch noch 
ft aufmerkſames Anhören eines Vortrages über dieſen Gegen⸗ 
Na der Fall fein, und kann demnach nur eine Hinweiſung auf 
efe Nothwendigkeit in der fchägenswertben Abſicht des Hrn. 
W Tröger gelegen haben. Wir rathen alſo den Gewerbe» 
= enden, ſich in der Zeit nach einer guten Anleitung zur 
Verpälen der vom 1. Juli d. J. ab ins Leben tretenden Gewichts. 
dere ya umzuſehen, um ſich vor Schaden zu hüten und An, 
dieſem Feld achtheilen zu ſchützen. Solche bieten aber die auf 
und em f ‘ erſchienenen lüterariſchen Erzeugniſſe genugſam dar, 
i G, wir für dieſen Zweck vornebmlich folgende beiden 
a 3 betreffend die Einführung eines 
ehe einen ewichts, vom 17. Mai 1856, nebft 
zen des neuen zur jetzigen Werthbeſtimmung der Waaren ꝛc. 
echenknecht, Verwandlung des bisherigen 
in neues (Zoll-) Gewicht, fo wie Beſtim. 
neuen Gewichtes nach denen des alten, 
Pfund, Loth und Quentchen, von 1— 1000 
5b ge., 1 — 11 Pf., nebſt 10 Tabellen, von 
3 welche in jeder hieſigen Buchhandlung vorräthig 
mation! Jedem hinreichend die Mittel zur volftändigen Infor 
n in der beregten Sache darbieten werden. — Hr. Jacobſen 
8 über Metalle im Laufe des Winters noch 4 Vor 
ür zu halten, über welche wir am Schluſſe in gedrängter 
da berichten beabſichtigen. A. II. 
ſich * der Falliſſements- Angelegenheit S. J. Joel haben 
Herr Ma dmetzienrath Morig Güterbock aus Berlin und 
Activa 5 r Behrend von hier nach Polen begeben, um dortige 
Deere zu machen und das Arrangement mit den Gläu« 
er Maſſe endlich einem Abſchluſſe entgegenzuführen. (BHz3.) 
welche ial Sever luſte in 1857.) Von 35,000 Schiffen, 
2239 ven Jahre 1857 die Meere befubren, ſind in dieſem Jahre 
ſtoß fans en, ohne Nachricht iſt man von 101, durch Zufammen- 


104 en Mt, es verbrannten 51; von ee, Er 


bat in Die zweite Deputation des Kriminalgerichts zu Berlin 
für daß nem Prozeſſe wegen einfachen Bankerutts eine 
kenewerihe ante kaufmänniſche Publikum wichtige und bemer- 
geſetzes ee iſcheidung gefällt. Der F. 201. Nr. 3. des Straf 
rheder und Fabel nämlich, daß diejenigen Handelsleute, Schiffs. 
wegen einfa ritbeſitzer, welche ibre Zahlungen eingeſtellt baben, 
chen Bankerutts beſtraft werden ſollen, wenn ſie un⸗ 

10 5 die Bilanz ihres Vermögens jährlich zu ziehen, 
heit ihres 6 geſetzlich vorgeſchrieben, oder nach der Beſchaffen⸗ 
den auf G eſchaͤts erforderlich war. Der Angeklagte, gegen 
en, w. Fund dieſer geſetzlichen Beſtimmung eingeſchritten wor— 
ſelbe se der Kaufmann Carl Aug. Heinr. Wilh. Francke. Der 
beteiep, le hier am Orte ein Stickmuſter⸗ und Cannevasgeſchäft 
000 . und im Januar d. J. mit einer Inſufficienz von ca. 
delezüchen, ſeine Zablungen eingeſtellt. Obgleich nun die Han⸗ 
waren bes Angeklagten im Allgemeinen ordentlich geführt 
ilanz ki hatte derſelbe doch für das Jahr 1855 die jährliche 
fü en Vermögens zu ziehen unterlaſſen. Er entſchuldigte 
ſelbſt 117 daß es ihm dazu an Material gefehlt und daß ihm 
geweſen f tand feiner Vermögensverhaͤltniſſe ſehr genau bekannt 
deftg Bi Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten nichts 
Urtels rü ar zu vier Wochen Gefängnißftrafe, indem es in den 
ſeine Buch en ausführte, daß jeder Kaufmann verpflichtet ſei, 


Wir ſagen nicht ohne 


jedem Diber nicht nur in einer ihm ſelbſt, ſondern in einer 
— Dritten verſtändlichen Weiſe zu führen, 
ber⸗Tribunal hat in einem Urtheil vom 3. v. M. 


daß in unterſuchungen, welche bei einem 
anhängig ſind, das Rechtsmittel der Appellation, 
oder der Nichtigkeitsbeſchwerde ſowohl bei dem Kreis- 
ſt, als auch bei den dazu gehörigen Gerichts-Kom⸗ 
gemeldet werden kann. Daſſelde gilt bekanntlich 
wilprozeſſen. 
gen, die“ Oſtpr. Ztg.“ enthält folgende Erklärung: „Verleum⸗ 
ö ereits in die öffentlichen Blätter übergegangen find, 
gelegenheit zu folgender Erklärung: Bei der Trutenauſchen 
ominſum ir un ich nur inſoweit betheiligt, als ich dem 
000 Thl den Jahren 1851 und 1855 die Summe von 
rn. baar ohne Pfand und ohne Zinſen dargeliehen 


men 
telsgericht 
er Reviſion 
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babe. Wechſelverpflichtungen exiſtiren von mir nicht und bin 
ich, außer Sr. Majeftät dem Könige und dem Vaterlande, außer 
Liebe und Dankbarkeit, Niemanden etwas ſchuldig. 
Königsberg, 6. Jan. 1858, v. Plehwe, General- Lieutenant z. D.“ 
Memel, 6. Jan. Die am hiefigen Orte vom großherzogl. 
oldenburgiſchen Konſul Reimers (Firma J. G. Schepele) er⸗ 
baute Dampfbäckerei befindet ſich ſeit Anfang vorigen Monats 
im vollen Betriebe. Die Einrichtung derſelben iſt im Weſent⸗ 
lichen folgende. Eine bereits vorhandene, eine Oelmühle und 
eine Mahlmühle treibende Dampfmaſchine iſt gleichzeitig zum 
Betriebe der Knetmaſchine benutzt worden, welche in einer 
Stunde 300 Pfund Teig zu kneten im Stande iſt. Der dem · 
naͤchſt durch Menſchenhaͤnde abgewaͤgte und geformte Teig wird 
in zwei mit drehbarem Boden verſehenen Backöfen, neueſter 
Conſtruction, gebacken und hierauf zum Auskühlen in einen 
luftigen Raum gebracht. Der Betrieb geſchieht Tag und Nacht 
durch 1 Meiſter und 12 Geſellen in Ablöſungen, und es wer⸗ 
den täglich 12,000 Pfd. Brod gefertigt. Die durch die Dampf. 
bäckerei den hieſigen Bäckern gemachte Konkurrenz hat, im Ver⸗ 
ein mit dem Sinken der Getreidepreiſe, nicht ermangelt, ein für 
das Publikum ſehr günſtiges Reſultat zu liefern, denn während 
z. B. im October v. J. von gebeuteltem Roggenbrod 30 Loth 
und von gewöhnlichem Roggenbrod 1 Pfund 11 Loth 1 Sgr. 
koſteten, kann man jetzt von erſterem für 1 Sgr. 43 Loth und 
von letzterem 2 Pfund haben. Erklaͤrlich muß es unter diefen 
Umſtänden erſcheinen, daß die Dampfbäckerei ſich einer großen 
Popularität zu erfreuen hat (3.0 


Poſen, 5. Jan. Die Befürchtung, daß die Folgen der 
gegenwärtigen finanziellen Keiſis für die bieſigen Gutsbeſitzer erſt 
beim diesjährigen Neujahrstermin der Zinszahlung an die Land- 
ſchaft recht deutlich hervortreten würden, hat ſich leider beſtätigt. 
So viel ich aus zuverläſſiger Quelle weiß, find nur 500,000 Thlr. 
Zinſen eingegangen, und da die Geſammtſumme der halbjährlich 
zu zahlenden Zinſen 600,000 Thir. beträgt, fo find 100,000 Thir. 
oder der ſechſte Theil im Rückſtande geblieben. 


BVermiſchtes. 

Die „Pariſer Claque“ iſt kein Corps bezahlter Bravo⸗ 
klatſcher, ſondern ein Geſchäfts unternehmen, welches dem Chef 
der Claque von der großen Oper 3. B. jährlich ungefähr 50,000 
Francs eintraͤgt. Der Unternehmer zahlt dem Direktor für das 
Privilegium der Claque in ſeinem Theater eine gewiſſe Miethe. 
Dafür ſtehen dem Commandanten dieſer Theater-Garde täglich 
ſzchzig oder fiebenzig Parterre Billets zur Dispoſition. In der 
Claſſe der neugierigen, aber unbemittelten Theater- Enthuſſaſten 
recrutirt der Chef ſeine Leute. Jeder deponirt den vollen Kaffen« 
preis ſeines Billets, wovon ihm der Anführer nach beendigter 
Vorſtellung die Hälfte zurückerſtattet, wenn der Claqueur ſtreng 
die vorgeſchriebene Bedingung, auf ein Zeichen des Generals mit 
Händen und Füßen zu applaudiren, erfüllt hat. 

*,* [AUmeritanifche Definitionen.] Ein engliſcher Publiziſt 
giebt folgende Definitionen über einige wichtige Begriffe im 
Sinne der jenſeits des transatlantiſchen Oceans gebräuchlichen 
Anſchauungen. Das Leben: die zum Gelderwerb beſtimmte Zeit. 
Das Geld: der Zweck des Lebens. Der Mann: eine Gelderwerb- 
Maſchine. Die Frau: eine Geldausgabe-Mafchine, Kinder: 
Zukunft⸗ Saat der einen oder der andern Gattung. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Abgeleſene 
Barometerhöhe der meter 
n Queckſ.] Skale im Freien 
Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur n. Reaum 


828“ 5,13“ ＋ 4 1,44 1,5 SW. ruhig, bezogen, neblig. 
12028“ 4,70“ 2,3 1,8 1,9| SW, windig, durchbrochen. 
1,9 1,9 1,2 


Thermometer Thermo⸗ 
des, 


Wind und Wetter. 


Januar 
Stunde 


— 


4/28“ 4,70““ do. do. do. 


Börfen-Berkäufe zu Danzig vom IH, Januar. 
18 Laſt Weizen: 135pf. fl. 465—480, 133pf. fl. 470, 126pf. 
10% Laſt 128pf. Roggen fl. 246; 8 ½ Laſt 112pf. Gerſte fl. 


An gekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: = ; 
Hr. Steuer» Infpector v. Gruben a. Jacobshagen. Die Hrn. 
Rittergutsbeſitzer Oberſt-Lieutenant a. D. v. Dieczelski a. Merſien, 
Lieutenant Steffens a. Gr. Golmkau, Steffens a. Mittel Golmkau u, 
Freytag a. Jaſtrßembie. Die Hrn. Gutsbeſitzer Gerlich a. Bankau u. 
Bieler a. Geierswalde. Die Hrn. Kaufleute Benas, Herz, Brockhauſen 
u. Ephraim a. Berlin, Bohnen a. Crefeld u. Herrmann a. Stettin. 


fl. 


84; 
252. 


Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. La Chevallerie a. Kohlen bei Deutſch 
Eilau u. v. Kolbe a. Grabow. Hr. Gutspächter Krüger a. Königs⸗ 
berg. Hr. Kaufmann Koch a. Manheim. Hr. Rentier Redlich a. 
Berlin. Hr. Ingenieur Hallmann a. Hannover. Der Dr. der Med. 
Hr. Hartmann a. Königsberg. 
Schmelzer's Hotel: . ö 
Hr. Landrath v. Berg a. Perſcheln. Hr. Gruben⸗Director Hirſch 
a. Leppolitz. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Loͤpen a. Barchfelde. Hr. 
Adminiſtrator Eltner a. Schkeudig. Hr. Rentier Wilderow a. Pelplin. 
Die Hrn. Kaufleute Liepe a. Barmen u. Stavenhagen a. Berlin. 
Deutſches Haus: . 
Hr. Maurermeiſter Müller a. Neuftadt. Hr. Gaſtwirth Heinoth 
a. Terespol. Hr. Oekonom Flemming a. Zirchow. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Adminiſtrator Holtze a. Gluchowo. 
a. Browinna. Hr. Kaufmann Gieldzinski a. Thorn. 
prediger Hardt a. Trutenau. 
Hotel d' Oliva: 
Hr. Architekt Römer a. Graudenz. Hr. Gutsbeſitzer Schulz a. 
Neuhoff. Hr. Kaufmann Emaus a. Aachen. 
Hotel de Thorn: { 
Hr. Rittergutsbeſitzer Neitzke a. Canſow. Die Hrn. Kaufleute 
Herzog a. Pr. Stargardt, Jacobſohn a. Berent, Iſaaeſohn a. Marien⸗ 
burg u. Eigankowski a. Stuhm. Hr. Apotheker Pfannenſtiel a. Brom⸗ 
berg. Hr. Fabrikant Lemke a. Elbing. 


Hr. Gutsbeſitzer Golde 
Hr. Hülfs⸗ 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 9. Januar 1858. 37. Brief Geld 


3f.] Brief Geld poſenſche Pfandor. 33 — 822 

Pr. Freiw. Anleihe 4 — 997 Weftpr. do. 14 — | 89 
St.⸗Anleihe v. 1850 43 1003 100 [Koͤnigsb. Privatbank. 4 — | 82% 
do. v. 1852 4 1003 100 Pomm. Mentenbr. 4. — | 89% 

do. v. 1854 43 1005 100 Poſenſche Rentenbr. A| — | — 

do. v. 1855 4 1003 100 Preußiſche do. 44 — | 881 
do. v. 18560 45 1005 100 Pr. Bk. Anth.⸗Sch. 44 142, 1413 

do. v. 1853 4 924 92 Friedrichsd'or = 1011 
St.⸗Schuldſcheine 34 83 825 And. Geldm. a5 Tb. —— — 
Praͤm.⸗Ani. v. 1855 33 114; 1135 Poln. Schatz⸗Oblig. 4| 85 84 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — 81 | do. Gert: L. A, | 5| 954 | 943 
Pomm. do. 34 851 842 do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 80 — 
Poſenſche do. 4 | — | 97°| do. Part. 50081. | 41 864 851 


Stadt Theater. 

Dienſtag, den 12. Jan. (4. Abonnement Nr. 12.) Dritte Gaſt⸗ 
rolle des Koͤnigl. Hofſchauſpielers Herrn Alexander Liebe, vom 
Koͤnigl. Theater zu Dresden: Don Carlos, Infant von Spanien. 
Trauerſpiel in 5 Acten von Schiller. (Marquis von Poſa: Herr 
Alexander Liebe, als dritte Gaſtrolle.) 
Mittwoch, den 13. Jan. (4. Abonnement Nr. 13.) Die 
Stumme von Portiei. Große heroiſche Oper in 5 Acten nach 
dem Franzoͤſiſchen des Scribe und Delavigne von K. A. Ritter. 
Muſik von Auber. 
Donnerſtag, den 14. Jan. (Abonnement suspendu.) Benefiz 

des Herrn Pegelow, unter gefaͤlliger Mitwirkung des Koͤnigl. Hof⸗ 
ſchauſpielers Herrn Alexander Liebe, vom Koͤnigl. Theater zu 
Dresden und der Frau Ditt: Baron Schniffelinsky, oder: 
Der Kammerdiener. Luſtſpiel in 4 Acten von P. A. Wolff. 
(Madame Hirſch — Fr. Ditt, aus Gefaͤlligkeit für den Beneſizianten.) 
Vorher: Badekuren. Luſtſpiel in 1 Akt von G. zu Putlitz. 
(Reinhold — Hr. Alexander Liebe.) Zum Schluß: Er iſt nicht 
eiferſüchtig. Luſtſpiel in 1 Akt von Elz. (Hohendorf — Hr. 
Alexander Liebe, aus Gefälligkeit für den Beneſizianten.) 


E. Th. L'Arronge. 


Die Transparent - Gemälde 
im Apollo Saale des Hotel du Nord, 


Lan gemarkt, 
find nur noch einige Tage ausgeſtellt. 
Eintrittspreis: Erſter Platz 73 Sgr., Zweiter Platz 5 Sgr. 
Kinder die Haͤlfte. 

Außerdem ſind Billets zum erſten Platz, das halbe Dutzend 
zu 1 Thlr., zum zweiten Platz zu 20 Sgr., in der 
Conditorei des Herrn Sebaſtiani und in der Buchdruckerei 
des Herrn Edwin Groening zu haben. 

Kaffen-Eröffnung 63 Uhr. — Anfang präciſe 7 Uhr. 
Un vielſeitigen Anfragen zu begegnen, 

Zollgewichte vom Zentner bis zum 
waͤhrend in den größten Quantitaͤten 
Tangerhuͤtte bei Magdeburg. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


“ 
— — — — t¼. ———ß— | 


zeigen wir hierdurch ergebenſt an, 
Pfunde herab, 
zu billigen Preiſen 


— 
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Publicandum. 
Am Montage, den 25. d. Mts., Vormittags 11 Uh 
ſollen im Seſſions - Saale des hieſigen Rathhauſes aus den 
ſtädtiſchen Walde circa 300 Rlafter trockenes zwei 


füßiges Buchenkloben Holz gegen ſofortige Zahlung 
meiſtbietend verkauft werden, wobei bemerkt wird, daß die Holz 
Taxe 3 Thlr. 15 Sgr. pro Klafter beträgt. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen können in unferem Geſchaflh 


4 


Zimmer eingeſehen werden. 
Berent, 8. Januar 1858. 


Der Magiſtrat. 
Jam 
8 Nene Moden ⸗Zeitung für Damen! I 


5 Bei Otte Janke in Berlin erſchien ſoeben und iſt 
durch alle Poftämter fo wie in unten 


15 genannter Buchhandlung 
zu haben: N 


Pariſer Modenpoſt. . 
\ Zeitung für die elegante Welt. 
F Für Mode, Unterhaltung, Kunſt und Theater. 
« Preis vierteljährlich nur 20 Sgr. ; 
4 Die „‚Parifer Modenpoſt“, die wohlfeilfte Moden = Beitung } 
Din Deutſchland, erſcheint achttäglich (alfo 12mal im Quartal); 
Le einem großen Bogen Text voll der angenehmſten; 
unterhaltungen — giebt jedesmal ein fein colorirtes 
KPariſer Modebild (Stahlſtich) und ein bis zweimal im 
Monat große Muſter⸗ und Schnitt = Tafeln mit jährlich über ) 
2 1500 Vorlagen aller nur irgend exiſtirenden Arten von Muftern 
zu weiblichen Arbeiten. 
8 Was dies Unternehmen vor anderen ähnlichen ganz beſonders! 
auszeichnet, find die fein colorirten Pariſer Modebilder, welche! 
< die „Pariſer Modenpoft jedesmal (alſo alle 8 Tage!) ent: 
Z halt, während andere Muſter⸗Zeitungen entweder gar keine 
& bunten Modebilder bringen oder doch äußerft fpärlih und ver: & 
Haltet. Die Ausſtattung iſt durchweg eine brillante, 
K wie ſolche bei dem fabelhaft wohlfeilen Preiſe noch nicht dage⸗ 


0 weſen ſein duͤrfte. : 
Homann's „.. 


& Vorraͤthig in E. G. 
L und Buchhandlung in Danzig, Zopengaffe Nr. 19. ‘ 
Zeeb LH N II GG HI GIHN 
Ein Guts Adminiſtrator, aus Schleſien gebürtig 

Anfangs 30ger, ſeit 2 Jahren in hieſiger Provinz mi 
der Verwaltung größerer Güter betraut und über feine Zü 
tigkeit mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht bald oder zul 
1. April c. eine dauernde Anſtellung. — Gefällige Offerte 
bittet man in der Expedition des „Danziger Dampfboot“ s 
Chiffre A. Z. niederzulegen. 


Von zwei Beamten. Familien werden zu Oſtern d. J. eil 
große oder zwei kleine Wohnungen in einem Haufe zu mierhll 
geſucht. Adreſſen bittet man Holzmarkt in dem Laden del 
Kaufmann Schlücker abzugeben. 


Die Brand- Versicherungs- Bank 
für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude 

Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide etc. in der Stadl 

wie auf dem Lande zu den billigsten Prämien. 

Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags- Formular 

gratis verabreicht durch den General-Agenten 

Theodor Bertling, 

Gerbergasse No. 4. 

Balz 


Bie engl. Kamin und Nußkohlen werd! 
im Vesta Speicher billig verkauft bei 


Joh. Jace. Zachert. | 


Frische Austern EB 
im Rathsweinkeller. 


r „daß neue eiſern 
geaicht und ungenicht von jetzt ab und for! 
bei uns zu haben ſind. 


Die Verwaltung des Eiſenhuͤtten- uud Emaillirwerkes. 


Grieshammer. Helmecke. 


